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Merkmale: 

 Vermögensminderung oder verhinderte Vermögensmehrung 

Beispiel: Eine Kapitalgesellschaft mietet von einem Gesellschafter, der seine Beteiligung im Privatvermögen 
hält, ein Grundstück. Der vereinbarte Mietzins beträgt 100.000 €, angemessen wären aber 70.000 €. Der 
Gesellschafter bezieht in Höhe von 70.000 € Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung. In Höhe von 
30.000 € liegt eine vGA vor.  
 
 durch das Gesellschaftsverhältnis veranlasst 

Die Vermögensminderung oder verhinderte Vermögensmehrung muss durch das Gesellschaftsverhältnis 
veranlasst sein. Dies ist der Fall, wenn ein ordentlicher und gewissenhafter Geschäftsleiter den 
Vermögensvorteil einem Nichtgesellschafter unter sonst gleichen Umständen nicht gewährt hätte. Dies 
wird anhand des sogenannten Fremdvergleichs ermittelt.  
 
 Auswirkung auf den Gewinn  

 

Betrag hat den steuerlichen Gewinn gemindert. 

 

 Kein gesellschaftsrechtlich vorliegender Beschluss 

Keine Vereinbarungen oder erst nachträglich getroffene Vereinbarungen führen immer zu einer vGA. 

 

Beispiele: 

 Das Gehalt eines Gesellschafter-Geschäftsführers ist unüblich hoch. 
 Der beherrschende Gesellschafter-Geschäftsführer vereinbart mit der Gesellschaft in Hinblick auf das 

positive Jahresergebnis erst nach Ablauf des Wirtschaftsjahres rückwirkend ein angemessenes Gehalt 
zu seinen Gunsten. 

 Die beiden je zu 50 % beteiligten Gesellschafter-Geschäftsführer kommen gemeinsam überein, nach 
Ablauf des Wirtschaftsjahres jeweils rückwirkend angemessene Gehälter an sich zu zahlen. 

 Ein Gesellschafter verkauft an die Gesellschaft ein Wirtschaftsgut zu einem überhöhten Preis. 
 Die Gesellschaft verkauft an den Gesellschafter ein Wirtschaftsgut zu einem zu niedrigen Preis. 
 Ein Gesellschafter gewährt oder erhält Kredite an seine/von seiner Gesellschaft zu nicht marktüblichen 

Konditionen. 
 Vermietungen/Verpachtungen oder Warenlieferungen an Gesellschafter zu nicht marktüblichen 

Bedingungen. 

 
Rechtsfolgen auf Ebene der Gesellschaft: 
 
Für die Bewertung einer vGA wird üblicherweise der gemeine Wert als Maßstab herangezogen, also der Wert 
der Vergütung, die am Markt erzielbar gewesen wäre.  
 
Da Vergütungen, die als vGA qualifiziert werden, das körperschaftsteuerpflichtige Einkommen nicht mindern 
dürfen, wird die vGA außerbilanziell in der Höhe und zum Zeitpunkt der unzutreffenden Gewinnminderung 
dem bilanziell ermittelten Gewinn der Gesellschaft hinzugerechnet.  
 
Der Hinzurechnungsbetrag unterliegt der Körperschaftsteuer. Wird Kapitalertragsteuer erhoben, so hat die 
Gesellschaft diese grundsätzlich einzubehalten, abzuführen und eine Steuerbescheinigung gemäß § 45a EStG 
auszustellen.  
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitsentgelt
http://de.wikipedia.org/wiki/Gut_%28Wirtschaftswissenschaft%29

